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Von Kälte und Herzenswärme 

Wortgottesfeier mit Kindern am 11.11. im Kreis 

Vorbereitung: 

Tischchen oder Hocker mit Tischdecke, darauf Bibel und Kerze 

Ein großes, weißes rundes Tuch, in der Mitte mehrfach gefaltet 

mit einem weißen Tuch zugedeckter Korb mit Kühlpacks (wenn schon vorhanden, geht 

auch Schnee in einer Schale), mit einem roten Tuch zugedeckter Korb mit 

Wärmflasche oder warmem Kirschkernkissen 

rot-weiße Zacken nach Anzahl der Mitfeiernden (weißes Tonpapier auf rotes kleben 

und in Zackenform ausschneiden) und drei Zacken zusätzlich 

Erzählfiguren Bettler und St. Martin mit Mantel oder 2 Stoffstücken 

Teelichter in Herzform oder Filzherzen und Teelichter 

Liederbücher: das Gotteslob (GL) 
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Die Legende von St. Martin und der Mantelteilung ist vielleicht auch deshalb für Kinder 

so anschaulich und nachvollziehbar, weil sie von sehr starken Gegensätzen lebt: arm 

und wohlhabend, oben auf dem Pferd und unten am Boden, nicht beachten und 

beachten, Kälte und Wärme. Dieser spürbare Unterschied von Kälte und Wärme soll 

im Mittelpunkt des Gottesdienstes stehen. 

Es gibt zahlreiche Klassiker unter den Martinsliedern, aber auch neue Schlager. Bei 

der Liedauswahl ist darauf zu achten, die örtlichen Kindergärten und evtl. Schulen zu 

befragen, welche Lieder in diesem Jahr eingeübt wurden, so dass die Kinder gut 

mitsingen können. Die angegebenen Lieder sind Vorschläge. 

Lied  

GL 148  Komm her, freu dich mit uns 

Liturgischer Gruß 

Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. 

Versammlung 

Herzlich willkommen heute bei unserem Gottesdienst. 

Die Gottesdienstkerze brennt schon oder wird mit den Kindern entzündet und findet vorerst 

auf dem Hocker mit der Tischdecke und der Bibel Platz. 

Ein gefaltetes Tuch ist in unserer Mitte. Zu einer Person in der Runde zeigt die Spitze. 

Der:Diejenige faltet das Tuch bitte einmal auf und dreht die Spitze zu einem anderen Kind. 

Kinder entfalten das weiße Tuch bis zum Halbkreis.  

Jetzt brauchen wir noch zwei Helfer:innen, die unser Tuch ganz entfalten und in die Mitte 

legen. 

Das Tuch wird ganz entfaltet und findet in der Kreismitte seinen Platz. 

Die Farbe des Tuches kennst du und vielleicht erinnert dich diese Farbe an etwas? 

Schnee, Wolken, Sahne, Papier, Taschentücher, … 

Wofür diese Farbe heute steht, werde ich dir noch nicht verraten – du kannst es aber fühlen. 

Verrat noch nicht, was du gefühlt hast. 

L trägt den Korb mit den Kühlpacks zugedeckt von einem Kind zum nächsten, so dass alle 

hineinfassen und fühlen können. 

Du hast sicherlich etwas gespürt.  

Die Kinder äußern sich dazu: Schnee, das ist kalt, Eiswürfel, Kühlpack, … 
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Was in diesem Korb ist, ist ziemlich kalt. Wir können die Finger kurz mal hineinstecken, aber 

im Warmen ist es doch angenehmer. Kälte und Schnee sind für uns auch manchmal lustig, 

wir brauchen uns keine Sorgen zu machen, wenn es kalt wird. Wir haben feste Schuhe, 

warme Jacken und eine Heizung. Doch ohne all das, ist die Kälte schlimm. 

Der zugedeckte Korb wird in die Tuchmitte gestellt. 

Kyrie-Rufe 

Herr Jesus Christus, deine Botschaft bringt Wärme in die Kälte der Welt. Herr erbarme dich. 

Herr Jesus Christus, deine Botschaft bringt Licht in die Dunkelheit der Welt. Christus 

erbarme dich. 

Herr Jesus Christus, deine Botschaft bringt Liebe in die Achtlosigkeit der Welt. Herr erbarme 

dich. 

Eröffnungsgebet1 

Lasst uns beten: 

Gott, du bist geheimnisvoll und wunderbar unter uns.  

Der heilige Bischof Martin hat dich geliebt und verehrt.  

Er hat sich um die Armen gekümmert und so deine Liebe zu uns Menschen sichtbar 

gemacht.  

Sei uns nahe, dann können auch wir zu Botinnen und Boten deiner Liebe werden. Darum 

bitten wir durch Jesus, deinen Sohn, unseren Bruder. A: Amen 

Hinführung zur Legende 

L zeigt nochmals den Korb mit den Kühlpacks.  

Mit Kälte kennt sich dieser Mann aus. 

Die Erzählfigur des Bettlers wird gezeigt und zu Korb mit dem Kalten gesetzt. 

Dieser Mann ist arm. Er hat keine Arbeit, er verdient kein Geld, er hat kein Zuhause, er hat 

keine Familie. Er sitzt auf dem Boden Die Menschen gehen an ihm vorbei. Er spricht die 

Menschen an, er bittet sie um Hilfe. Was könnte er sagen? Vielleicht sagt er: Mir ist kalt, ich 

habe kein Brot. 

L legt eine Zacke mit der weißen Seite nach oben mit der Spitze auf den Mann gerichtet hin. 

 

1  https://www.kindergottesdienst-katholisch.de/kindergottesdienste/heiligenfeste/martinch: Martin – 

11. November; Tagesgebet, Stand 12.10.25 

https://www.kindergottesdienst-katholisch.de/kindergottesdienste/heiligenfeste/martinch:%20Martin%20–%2011.%20November
https://www.kindergottesdienst-katholisch.de/kindergottesdienste/heiligenfeste/martinch:%20Martin%20–%2011.%20November
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Was könnte der Mann den Vorbeigehenden noch sagen? 

Kinder überlegen und legen dabei ebenfalls eine weiße Zacke in Richtung des Mannes. 

Mir ist kalt, ich habe keine Schuhe. Mir ist kalt, ich habe keine warme Jacke. … ich habe kein 

Zuhause, …. 

Die Not umgibt den Mann wie viele spitze Eiszapfen. Allein kommt er nicht aus der Kälte. 

Doch er bekommt Hilfe. 

Lied 

GL 545  St. Martin, Strophe 1-2 

Die Erzählfigur St. Martin wird im Kreis gezeigt 

Legende 

Und die Hilfe kommt für den armen Bettler überraschend. Das ist Martin. Martin ist ein 

römischer Soldat. Er hat eine Rüstung und einen Helm. Er hat ein Schwert und ein schnelles 

Pferd. Er hat seinen warmen Soldatenmantel. An diesem Tag soll er nur eine Nachricht in 

der Stadt überbringen. Martin reitet in die Stadt. Viele Menschen sind unterwegs, sie haben 

es eilig. Es ist kalt auf der Straße. Auch Martin hat es eilig. Doch im Vorbeireiten sieht er den 

armen Bettler. Martin hält sein Pferd an. 

Lied 

GL 545  St. Martin, Strophe 3 

Die Martinsfigur wird zum Bettler gestellt und bleibt dort stehen. 

Legende 

Martin geht nicht vorbei. Er spürt die Kälte. Er möchte helfen. Doch er hat nichts dabei. Kein 

Brot, kein Geld, keine Tasche. Martin hat nur seinen Mantel. Martin nimmt sein Schwert. Er 

zerschneidet den Mantel und schenkt dem Armen die Hälfte des Mantels. 

Der Mantel der Erzählfigur wird geteilt oder ein Stoffstück wird von Martin zum Bettler gelegt. 

Eine weiße Zacke wird umgedreht, so dass die rote Seite oben liegt und nach außen zeigt. 

Lied 

GL 545  St. Martin, Strophe 4 
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Hinführung 

Der arme Bettler kannte nur Kälte. Jetzt spürt er etwas anderes. Du kannst es auch spüren. 

L bringt einen Korb mit einem warmen Kirschkernkissen zu den Kindern. Alle fühlen die 

Wärme. 

Der Bettler fühlt den warmen Mantel. Er ist sehr glücklich. Was könnte er wohl sagen? 

Bei jedem Gedanken wird eine der weißen Zacken auf rot umgedreht. 

Mir ist warm, ich habe einen Mantel. Jemand hat an mich gedacht. Mir ist warm, Martin hat 

mir etwas geschenkt. Mir ist warm, Martin hat mich gesehen. … Der Satz: „Wenn du das 

auch sagen wolltest, dann dreh auch eine Zacke um.“ Kann helfen, dass am Ende alle 

Zacken auf Rot gewendet sind. 

Auch Martin ist warm. Er hat die Hälfte seines Mantels noch und ihm ist warm ums Herz. 

Ein Filzherz oder ein brennendes Herzteelicht wird zu Martin gestellt. 

Lied 

GL 400  Ich lobe meinen Gott, Strophe 1 

Ein Kind hält die Kerze, die Bibel wird feierlich in die Mitte gebracht. 

Lesung2 

Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus. 

In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Wenn der Menschensohn in seiner Herrlichkeit kommt und alle Engel mit ihm, 

dann wird er sich auf den Thron seiner Herrlichkeit setzen. 

Und alle Völker werden vor ihm versammelt  

Dann wird der König denen zu seiner Rechten sagen:  

Kommt her, die ihr von meinem Vater gesegnet seid, empfangt das Reich als Erbe, 

das seit der Erschaffung der Welt für euch bestimmt ist! 

Denn ich war hungrig und ihr habt mir zu essen gegeben; 

ich war durstig und ihr habt mir zu trinken gegeben; 

ich war fremd und ihr habt mich aufgenommen; 

ich war nackt und ihr habt mir Kleidung gegeben; 

ich war krank und ihr habt mich besucht; 

ich war im Gefängnis und ihr seid zu mir gekommen. 

Dann werden ihm die Gerechten antworten und sagen: 

 

2 vgl. Jahreskreis 2: Lektionar VI 2024. Rechte: staeko.net 
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Herr, wann haben wir dich hungrig gesehen und dir zu essen gegeben 

oder durstig und dir zu trinken gegeben? 

Und wann haben wir dich fremd gesehen und aufgenommen 

oder nackt und dir Kleidung gegeben? 

Und wann haben wir dich krank oder im Gefängnis gesehen und sind zu dir gekommen? 

Darauf wird der König ihnen antworten: 

Amen, ich sage euch: Was ihr für einen meiner geringsten Brüder getan habt, 

das habt ihr mir getan. 

Matthäus 25, 31-32a. 34-40 

Lied 

GL 400  Ich lobe meinen Gott, Strophe 2 

Bibel und Kerze finden wieder auf dem Tischchen Platz 

Legende 

Die Erzählung vom Heiligen Martin endet nicht damit, dass er eine Mantelhälfte dem Bettler 

schenkt. Sie geht noch weiter. Abends legt sich Martin schlafen und deckt sich mit seiner 

Mantelhälfte zu. Martin träumt. Er sieht einen Mann mit einem freundlichen hellen Gesicht. 

Alles um ihn herum strahlt in goldenem Licht. 

Die Kerze wird ins Mittebild gestellt. 

Dieser Mann im Traum ist nicht der arme Bettler. Und trotzdem trägt dieser Mann Martins 

halben Mantel. Da hört Martin im Traum wie der Mann zu ihm sagt: „Martin, du kennst mich 

noch nicht. Ich bin Jesus Christus. Du hast deinen Mantel mit dem armen Bettler geteilt. 

Alles, was du für ihn getan hast, hast du auch für mich getan.“ 

Als Martin am nächsten Morgen aufwacht, ist Martin sehr aufgeregt. Er möchte mehr von 

Jesus erfahren, er möchte Menschen Gutes tun, damit die Kälte in der Welt abnimmt und es 

Vielen warm wird ums Herz. 

Lied 

GL 545  St. Martin, Strophe 5-8, falls diese im Kindergarten bekannt sind 

Strophenalternative3: Sankt Martin, Sankt Martin, Sankt Martin legt sich still zur Ruh‘, da trat 

im Traum der Herr hinzu. Der sprach: „Hab Dank, du Reitersmann, für das, was du an mir 

getan.“ 

 
3https://www.sternsinger.de/fileadmin/bildung/Dokumente/st_martin/2020_Sankt_Martin_Liedtext.pdf , 

Stand 13.10.25 

https://www.sternsinger.de/fileadmin/bildung/Dokumente/st_martin/2020_Sankt_Martin_Liedtext.pdf
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Deutung 

Wir feiern heute den Heiligen Martin. Er erinnert uns, dass jede noch so kleine Hilfe für 

jemand anderen ganz großes Glück sein kann. Er zeigt uns, dass die Kälte und die 

Kaltherzigkeit unter den Menschen abnehmen, wenn wir miteinander teilen. 

Vielen Menschen geht es auch heute noch, wie dem Bettler. Sie brauchen auch heute noch 

Hilfe. An diese Menschen wollen wir jetzt besonders denken. 

Fürbitten 

Jesus, du machst dem Heiligen Martin Mut weiterhin Gutes zu tun. Du erinnerst auch uns die 

Not der Anderen zu sehen: 

Bei jeder Fürbitte wird ein Teelicht in Herzform oder ein Filzherz mit einem Teelicht auf eine 

rote Zacke gestellt. 

Wir bitten für alle, die kein Zuhause haben und auch im Winter auf der Straße leben müssen. 

Liedruf4 Wenn am Himmel Sterne funkeln, nur der Kehrvers 

Unsre Lichter sollen zeige: Keiner ist allein.  

Jeder kann, auch wenn er klein ist, wie St. Martin sein. 

Wir bitten für alle, die nicht genug zu essen haben. 

Liedruf 

Wir bitten für alle, die sich nicht trauen um Hilfe zu bitten. 

Liedruf 

Wir denken an verschiedene Menschen, die Hilfe brauchen, vielleicht fällt dir gerade jemand 

ein. Für alle diese Menschen wollen wir beten und ein Licht anzünden. 

Die Kinder entzünden mit Hilfe von den Eltern und L ihr Teelicht und stellen es auf eine rote 

Zacke. 

Kurze Stille 

Liedruf 

 

4 Text und Musik: Daniela Dicker, Rechte bei der Urheberin. Das Lied „Wenn am Himmel Sterne 

funkeln“ incl. Noten und Tonspur ist kostenlos abrufbar unter: 

https://www.sternsinger.de/bildungsmaterial/martinsaktion/martinslieder/  Stand 13.10.25 

https://www.sternsinger.de/bildungsmaterial/martinsaktion/martinslieder/
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Vater unser 

Wo Menschen miteinander teilen, wird das Leben hell und warm, da wird ein Stückchen vom 

Reich Gottes und vom Himmel auf Erden erlebbar. Wir beten wie Jesus, dass Gottes Reich 

immer mehr Wirklichkeit wird. 

Segen 

Gott segne unser Zuhause und die Menschen, die uns Wärme und Geborgenheit schenken. 

Er schenke uns offene Ohren und ein weites Herz für die Menschen um uns. 

Er erfülle uns mit Freude über das Beispiel des Heiligen Martin. 

Es segne uns der liebende Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen 

Lied 

GL 470  Wenn das Brot, das wir teilen, Strophe 1-3 
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Mögliche Vorlage für Zacken 

 

 


